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Dresden 

Demonstrations- und Transfernetzwerk KI in der Produktion  

Mit KI können in der Produktion erhebliche Potenti-
ale zur Unterstützung der Beschäftigten und zur wei-
teren Optimierung der Fertigungsverfahren erschlos-
sen werden. KMU sind aber oftmals noch unsicher 
bei der Beurteilung von Chancen, Grenzen und Risi-
ken des KI-Einsatzes. Unzureichende eigene Kennt-
nisse und Erfahrungen bezüglich der Vorgehenswei-
sen bei der Einführung und beim Einsatz von geeig-
neten KI-Technologien sowie begrenzte eigene Res-
sourcen führen daher zu einer gewissen Zurückhal-
tung. Auf der anderen Seite liegen bei Hochschulen 
in der Zwischenzeit viele Forschungs- und Entwick-

lungsergebnisse sowie Beispielanwendungen zum KI-Einsatz im Produktionsumfeld vor. 
Durch den Aufbau und den Betrieb eines deutschlandweiten Demonstrations- und Transfer-
netzwerks werden Unternehmen bei der Einführung von KI unterstützt und dabei das an den 
Hochschulen vorhandene Know-how im Bereich KI beschleunigt in die breite betriebliche An-
wendung in der Produktion überführt. 
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Wie können fertigende kleine und mittelständischen Unternehmen Potenziale von 

Künstlicher Intelligenz in der Umformtechnik besser nutzen? 

Die Zukunftstechnologie Künstliche Intelligenz kann inzwischen zahlreiche alltägliche und be-
triebliche Herausforderungen lösen. In fertigenden kleinen und mittelständischen Unterneh-
men (KMU) kommen diese Ansätze jedoch in der Breite noch nicht zum Einsatz, da eine stra-
tegische Auseinandersetzung mit dem Thema, die notwendigen Digitalisierungs- und die fach-
lichen Voraussetzungen zur Umsetzung fehlen. Daher werden Erfahrungen wissenschaftlicher 
Projekte der letzten Jahre zum Thema KI den KMU mit einer breit angelegten Transferstrategie 
bereitgestellt, um ihnen den Einstieg in den Einsatz von KI-Anwendungen zu erleichtern. 
 
Am Standort Dresden wird eng mit Informatikern, Arbeitsforschern und Transferakteuren zu-
sammengearbeitet. Dadurch kann gesichert werden, dass alle relevanten Aspekte des KI-Ein-
satzes, wie z. B. menschengerechte Arbeitsaufgaben, notwendige Kompetenzen der Beschäf-
tigten, systematische Datenerfassung, KI-Akzeptanz, Datenschutz und Datensicherheit adä-
quat berücksichtigt werden. 
 
Experten des Zentrums führen mit interessierten Unternehmensvertretern umfangreiche Qua-
lifizierungsmaßnahmen sowie individuelle Beratungen durch. Sie stellen ihr know-how außer-
dem als Handlungsanleitungen, Checklisten und Fallbeispiele zur Nutzung zur Verfügung. Ziel 
ist es, Unternehmensangehörige verschiedener Bereiche einerseits für KI zu sensibilisieren 
und andererseits für die Umsetzung von KI in ihren Unternehmen zu befähigen.  
Anhand aufbereiteter Beispielszenarien aus der Umformtechnik (z. B. Werkstoffcharakterisie-
rung, Parameteroptimierung, vorausschauende Wartung, Produktionsvernetzung, Retrofit von 
Maschinen) werden den Unternehmensvertretern die spezifischen Potenziale von KI und die 
damit verbundenen Konsequenzen für die Unternehmensprozesse demonstriert. Ergänzend 
können die Demonstratoren durch die Unternehmen als Testumgebung genutzt werden, um 
eigene Fragestellungen initial zu erproben, bevor gemeinsam mit den Experten des Zentrums 
Maßnahmen zur Einführung der KI in der eigenen Fertigung ergriffen werden können. Die 
Mitarbeiter der Zentren stehen den Unternehmen hierzu für Erstberatungen sowie für Konzep-
tentwicklungs-Workshops bis hin zu Pilotprojekten zur Verfügung.   
 
Auf diesem Weg hilft ProKI-
Dresden im Verbund mit den 
anderen Partnern im ProKI-Netz 
fertigenden KMU ihre 
Wertschöpfungsprozesse 
schneller zu verbessern, die 
Produktivität und Qualität von 
Bauteilen zu steigern und KI-
Potenziale zur Stärkung des 
Wirtschaftsraums Deutschland 
zu nutzen.    
Das geförderte Projekt wird als 
Anschub verwendet, um über 
den Förderzeitraum hinaus 
gemeinsam mit Unternehmen 
verfahrensspezifische KI-
Anwendungen bedarfsgerecht 
weiter bzw. neu zu entwickeln. 

 

Abbildung 1: KI-unterstützte Prozessüberwachung und Datenauswertung  

(Quelle: Fraunhofer IWU) 


